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Neues aus Pemba 2020

Liebe Leser, Forderer, Paten und Mitglieder - alle
die unseren Verein mit tragen und unterstitzen

Corona war nicht nur in Deutschland ein Thema,
auch in Tanzania wurden Ende Marz aufgrund
einiger Coronafalle alle Schulen und Universitaten
geschlossen - so auch unsere Schule in Pemba.
Wie diese Zeit verlaufen ist und wie viel Positives
daraus entstanden ist, berichten wir in diesem
aktuellen Newsletter:

1. Lockdown in unserer Schule

2. Die Renovierungsarbeiten

3. Corona und Container

4. Das Wasserprojekt in Mgogoni

5. Die Dental-Clinic konnte nur Notfalle behandeln
und nutzte die Zeit um ein neues Logo zu entwerfen

Wir wiinschen viel Freude beim Lesen. Wenn Sie
den Newsletter nicht mehr wiinschen, senden Sie

uns bitte eine kurze Nachricht.

Herzliche GriRe vom Connecting Continents e.V. -
Team

Josef Gold, 1. Vorstand
Lucia Gold - Kassenwartin

und all die unsichtbaren Geister...

@
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Lockdown in unserer Schule

Ende Marz bekamen auch wir die Nachricht, dass
unsere Connecting Continents Secondary School
geschlossen ist. Die Aufregung war erst mal grof3,
weil die Lehrer befiirchteten, dass sie kein Gehalt
mehr bekommen und sich keine Lebensmittel mehr
kaufen kénnen. Vom deutschen Vereinsvorstand
wurde schnell ein Notfallplan erstellt und das Gehalt
vorerst weiter bezahlt.

Einer der Lehrer musste in dieser Zeit taglich in der
Schule sein. Unser Schulsekratar Mr. Mansour
arbeitete einfach weiter. Die beiden Saids - Cleaner
und Hausmeister - ebenfalls. Die Schuler fuhren
heim und die beiden Internatshauser wurden
geschlossen. Leider erlitt der Vater unseres
Hausmeisters einen Schlaganfall und ist nun
halbseitig gelahmt. In Afrika eine schwierige
Situation und so reiste Said Ali nach Zanzibar, um
eine L6sung zu finden. Da unsere ehemaligen
Schiler und Studenten nicht mehr in den
Studentenwohnheimen bleiben konnten, fuhren sie
kurzerhand nach Pemba und fihrten die
Renovierungsarbeiten an den Madchentoiletten und
am Lehrerbungalow weiter, da Said ja ausgefallen
war. Es war ber die Wochen eine wahre Freude zu
sehen, welche Motivation die friiheren Schiiler bei
den Arbeiten zeigten. Josef Gold schickte die
Anleitungen zu den Arbeiten taglich virtuell und die
Jungs haben richtig was geschafft. Wir sind enorm
stolz und man sieht, sie selber auch.
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Die Renovierungsarbeiten

Nach einiger Zeit kamen auch einige der Karume-
schiler, die eine Berufsausbildung von uns
gesponsert bekommen, nach Pemba und sogar der
beste Schiler 2017 kam aus Dodoma, um zu helfen.
So konnten die Madchentoiletten fertig gestellt
werden. Die Innenraumerweiterung des Lehrer-
bungalows war die nachste Arbeit fiir unsere jungen
Handwerker. Die friihere Werkstatt des Bungalows
wurde als erweitertes Lehrerzimmer integriert, die
Toilette erneuert. Unser Lehrerteam hat sich in den
letzten Jahren erweitert, der Umbau ist dringend nétig
geworden. Zwischendurch hatten die Jungs noch Zeit,
sich Gedanken um den Klimawandel und andere
Krisen zu machen. Es ist einfach schén zu sehen, wie
sie mit den Arbeiten Eigenverantwortung zeigten und
sehr stolz auf ihre Arbeit sind und auf das, was sie
handwerklich dabei lernen konnten.

Corona und Container

Mr. Haji, unser stellvertretender junger Direktor war
jeden Tag in der Schule und hat gearbeitet. In ihm

haben wir einen sehr hilfsbereiten und freundlichen
Menschen gefunden, bei dem die junge Generation
unserer Schiiler und Lehrer ein gutes Vorbild findet.

Die Dental-Clinic war in dieser Zeit nur fir Notfalle
geoffnet und gestern haben sie uns ein neues Logo
geschickt, das sie selbst entworfen haben. (Bild oben
links).
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Wasserprojekt in Mgogoni

Wasser ist fir uns in Europa selbstverstandlich und
uns ist oft nicht bewusst, welcher Luxus es ist, zu
Hause einfach den Wasserhahn aufzudrehen und
das Wasser flief3t heraus. In Afrika ist dieser Luxus
bei den Einheimischen meist nicht gegeben. In
Mgogoni, dem schulnahen Dorf, erzahlte Mr.
Suleiman, ein ehemaliger Lehrer, dass sie am Tag
pro Familie ca. 2 Liter Wasser zur Verfiigung
haben. "Das reicht gerade zum Trinken und etwas
Kochen, aber wir konnen uns nicht waschen,"
meinte er. Es herrscht ein Mangel an sauberem
Trinkwasser. Das staatliche Wasseramt schlagt in
diesem Bereich in Mgogoni eine Brunnentiefe von
ca. 70 m vor, um ausreichend sauberes Wasser
fordern zu kdnnen. Ein Projekt, das die Dorfler
nicht alleine stemmen kénnen. Bisher bezogen sie
eine kleinere Wassermenge aus dem Brunnen
unserer Schule.

Ein solarbetriebener Brunnen, so wie wir ihn in der
Schule betreiben, ware eine Lésung fir das 1000

Einwohner starke Dorf. Wir hoffen, es findet sich
jemand, der dieses Trinkwasserprojekt fir Mgogoni
finanziell unterstitzt und hilft. Eine Beschreibung
des Projektes hangt diesem Newsletter mit an und
darf gerne an Freunde und Bekannte weiter
geleitet werden.

Danke an die Helfer

An dieser Stelle mochten wir: Adulrahman, Fihim,
Ali, Nassor, Hasnuu, Abdulkadir, Said Omar und
Mohamed fiir ihre Arbeit in der schulfreien Zeit
danken. Sie haben die Umbauten motiviert
mitgetragen. So sollte ein Entwicklungshilfe-Projekt
sein - die Freiheit muss gegeben sein, dass sich
etwas entwickeln darf, sodass Verantwortung und
Motivation entstehen und dieses Projekt als Chance
verstanden wird.

..und wir bedanken uns auch bei unseren hiesigen
Unterstiitzern, Helfern und Spendern. Besonders
denen, die den Verein trotz der Coronakrise mit
finanzieller Hilfe unterstiitzt haben.

Ohne Euch ware diese Entwicklung nicht mdéglich.

Unser Spendenkonto:
Connecting Continents e.V.

IBAN DEO02 7425 0000 0240 3229 66
BIC BYLADEM1SR




	Bild Daktarihaus: 
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	Bild Vorschau: 
	Text Daktarihaus: Nach einiger Zeit kamen auch einige der Karume- schüler, die eine Berufsausbildung von uns gesponsert bekommen, nach Pemba und sogar der beste Schüler 2017 kam aus Dodoma, um zu helfen.
So konnten die Mädchentoiletten fertig gestellt werden. Die Innenraumerweiterung des Lehrer- bungalows war die nächste Arbeit für unsere jungen Handwerker. Die frühere Werkstatt des Bungalows wurde als erweitertes Lehrerzimmer integriert, die Toilette erneuert. Unser Lehrerteam hat sich in den letzten Jahren erweitert, der Umbau ist dringend nötig geworden. Zwischendurch hatten die Jungs noch Zeit, sich Gedanken um den Klimawandel und andere Krisen zu machen. Es ist einfach schön zu sehen, wie sie mit den Arbeiten Eigenverantwortung zeigten und sehr stolz auf ihre Arbeit sind und auf das, was sie handwerklich dabei lernen konnten. 
 
 
	Text Reiseberichte: In den bisherigen Jahren wurden die Sachen für den Materialcontainer immer von Josef Gold jeweils gepackt und nummeriert - die Sachen im Container 
zu verstauen war eine Wochenendaktion mit vielen freiwilligen Helfern. Wegen Corona und der langen Kontaktsperre war diesmal alles anders. Zu zweit   wurden das Material und andere Spenden von Josef Gold und Steven Hücker über viele Wochenenden im Container verpackt. Ein Metalldach für Mr. Kassim, den 2. Direktor, und ein gebrauchter Heizofeneinsatz, den die Firma Witzmann gespendet hat, waren auch dabei. Mit dem Heizofeneinsatz soll der Müll in der Schule zukünftig schadstoffärmer verbrannt werden. Bisher wird der Müll einfach in einer Feuerstelle verbrannt. Die Arbeit geht somit nicht aus und eines der nächsten Projekte ist, einen gut funktionierenden Müllverbrennungsofen zu bauen.
Die Schule Kirchroth schenkte uns ausgemusterte
Stühle und Tische - vielen Dank an alle Spender!
	Text Allgemeines: Liebe Leser, Förderer, Paten und Mitglieder - alle die unseren Verein mit tragen und unterstützen

Corona war nicht nur in Deutschland ein Thema, auch in Tanzania wurden Ende März aufgrund einiger Coronafälle alle Schulen und Universitäten geschlossen - so auch unsere Schule in Pemba. Wie diese Zeit verlaufen ist und wie viel Positives daraus entstanden ist, berichten wir in diesem aktuellen Newsletter: 

1. Lockdown in unserer Schule
2. Die Renovierungsarbeiten
3. Corona und Container
4. Das Wasserprojekt in Mgogoni
5. Die Dental-Clinic konnte nur Notfälle behandeln und nutzte die Zeit um ein neues Logo zu entwerfen

Wir wünschen viel Freude beim Lesen. Wenn Sie den Newsletter nicht mehr wünschen, senden Sie uns bitte eine kurze Nachricht.

Herzliche Grüße vom Connecting Continents e.V. - Team

Josef Gold, 1. Vorstand
Lucia Gold - Kassenwartin

und all die unsichtbaren Geister...
	Text Schulleben: Ende März bekamen auch wir die Nachricht, dass unsere Connecting Continents Secondary School geschlossen ist. Die Aufregung war erst mal groß, weil die Lehrer befürchteten, dass sie kein Gehalt mehr bekommen und sich keine Lebensmittel mehr kaufen können. Vom deutschen Vereinsvorstand wurde schnell ein Notfallplan erstellt und das Gehalt vorerst weiter bezahlt. 
Einer der Lehrer musste in dieser Zeit täglich in der Schule sein. Unser Schulsekratär Mr. Mansour arbeitete einfach weiter. Die beiden Saids - Cleaner und Hausmeister - ebenfalls. Die Schüler fuhren heim und die beiden Internatshäuser wurden geschlossen. Leider erlitt der Vater unseres Hausmeisters einen Schlaganfall und ist nun halbseitig gelähmt. In Afrika eine schwierige Situation und so reiste Said Ali nach Zanzibar, um eine Lösung zu finden. Da unsere ehemaligen Schüler und Studenten nicht mehr in den Studentenwohnheimen bleiben konnten, fuhren sie kurzerhand nach Pemba und führten die Renovierungsarbeiten an den Mädchentoiletten und am Lehrerbungalow weiter, da Said ja ausgefallen war. Es war über die Wochen eine wahre Freude zu sehen, welche Motivation die früheren Schüler bei den Arbeiten zeigten. Josef Gold schickte die Anleitungen zu den Arbeiten täglich virtuell und die Jungs haben richtig was geschafft. Wir sind enorm stolz und man sieht, sie selber auch.
	Text Optional: Wasser ist für uns in Europa selbstverständlich und uns ist oft nicht bewusst, welcher Luxus es ist, zu Hause einfach den Wasserhahn aufzudrehen und das Wasser fließt heraus. In Afrika ist dieser Luxus bei den Einheimischen meist nicht gegeben. In Mgogoni, dem schulnahen Dorf, erzählte Mr. Suleiman, ein ehemaliger Lehrer, dass sie am Tag pro Familie ca. 2 Liter Wasser zur Verfügung haben. "Das reicht gerade zum Trinken und etwas Kochen, aber wir können uns nicht waschen," meinte er. Es herrscht ein Mangel an sauberem Trinkwasser. Das staatliche Wasseramt schlägt in diesem Bereich in Mgogoni eine Brunnentiefe von ca. 70 m vor, um ausreichend sauberes Wasser fördern zu können. Ein Projekt, das die Dörfler nicht alleine stemmen können. Bisher bezogen sie eine kleinere Wassermenge aus dem Brunnen unserer Schule.

Ein solarbetriebener Brunnen, so wie wir ihn in der Schule betreiben, wäre eine Lösung für das 1000 Einwohner starke Dorf. Wir hoffen, es findet sich jemand, der dieses Trinkwasserprojekt für Mgogoni  finanziell unterstützt und hilft. Eine Beschreibung des Projektes hängt diesem Newsletter mit an und darf gerne an Freunde und Bekannte weiter geleitet werden. 

	Text Vorschau: An dieser Stelle möchten wir: Adulrahman, Fihim, Ali, Nassor, Hasnuu, Abdulkadir, Said Omar und Mohamed für ihre Arbeit in der schulfreien Zeit danken. Sie haben die Umbauten motiviert mitgetragen. So sollte ein Entwicklungshilfe-Projekt sein - die Freiheit muss gegeben sein, dass sich etwas entwickeln darf, sodass Verantwortung und Motivation entstehen und dieses Projekt als Chance verstanden wird.

..und wir bedanken uns auch bei unseren hiesigen Unterstützern, Helfern und Spendern. Besonders denen, die den Verein trotz der Coronakrise mit finanzieller Hilfe unterstützt haben.
Ohne Euch wäre diese Entwicklung nicht möglich.


Unser Spendenkonto: 

Connecting Continents e.V.
IBAN DE02 7425 0000 0240 3229 66
BIC BYLADEM1SR
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	Text Reiseberichte 2: Am 04.06.20 war es dann endlich soweit und der Container wurde abgeholt. Da in der Zeit des Packens der TÜV abgelaufen war, musste der Container erst zur TÜV- Untersuchung nach Regensburg und bekam zum Glück dort einen neuen TÜV genehmigt.
 
Es steckt eine Menge Arbeit in so einer Container- Aktion und wir hoffen das es nächstes Jahr wieder mit all den ehrenamtlichen Helfern möglich ist, zu packen.
	Text Daktarihaus 2: Mr. Haji, unser stellvertretender junger Direktor war jeden Tag in der Schule und hat gearbeitet. In ihm haben wir einen sehr hilfsbereiten und freundlichen Menschen gefunden, bei dem die junge Generation unserer Schüler und Lehrer ein gutes Vorbild findet.
 
Die Dental-Clinic war in dieser Zeit nur für Notfälle geöffnet und gestern haben sie uns ein neues Logo geschickt, das sie selbst entworfen haben. (Bild oben links).
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